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[5]Ein Wort und Dank vorweg

An diesem Buch haben wir als Autorinnen zu dritt geschrieben. Gemeinsam schreiben live! Wir haben alle Stadien der Zusammenarbeit, der Projektplanung, des Schreibprozesses selbst durchlaufen und miteinander erlebt. Wir waren von Anfang an begeistert von der Idee, zusammen ein Buch zu schreiben. Herzlichen Dank an Swantje Lahm als Herausgeberin, die uns diesen Auftrag „zugemutet“ hat. In der ersten Planungsphase haben wir unsere Gedanken ausgetauscht und nach Zugängen gesucht, unsere jahrelange Erfahrung aus Seminaren, Workshops und unserer Zusammenarbeit im Projekt Peer Learning der Universität Bielefeld einfließen zu lassen. An dieser Stelle danken wir allen studentischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Zentrums für Lehren & Lernen für die Erprobung und Weiterentwicklung vieler Übungen, für Feedback und Gegenlesen.

Im weiteren Verlauf haben wir viele Übungen selbst ausprobiert und im Schreibprozess angewandt. Insbesondere der Wechsel von einerseits gemeinsamen Phasen, in denen wir uns kreativ ausgetauscht, Gliederungen entwickelt und die Arbeit aufgeteilt haben, und andererseits dem Umsetzen von Arbeitsaufträgen allein hat uns oft herausgefordert. Wir haben uns über die unterschiedlichen Zugangsweisen beim Schreiben ausgetauscht, Vorlieben und Schwierigkeiten entdeckt und versucht, unsere Stärken gezielt einzusetzen.

Mit der ersten Rohfassung in Händen haben wir eine Feedbackrunde initiiert, um aus verschiedenen Perspektiven einen Blick auf den Entwurf zu erhalten. Vielen Dank an Nils Cordes, Lisa Fischer, Mareike Gronich, Anna Groß-Bölting, Yvonne Lohmeier, Johanna Springhorn und Eva Will für die Anmerkungen und die konstruktive Textdiskussion. Für das sorgfältige und umsichtige Redigieren danken wir unserer Kollegin Petra Weiß.

Als sehr hilfreich haben wir die Absprachen mit dem Verlag Barbara Budrich erlebt. Danke an Miriam von Maydell für ihre geduldige[6] Begleitung bei den Schritten der Textkonzeption und -produktion.

Wir wünschen Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, dass Sie mit Hilfe unseres Buches Ihr Schreibprojekt schneller, besser und bewusster zu einem gelingenden Abschluss führen und freuen uns, von Ihren Erfahrungen zu hören, und sind für Ihre Rückmeldung offen.

Bielefeld, im Juli 2016
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1[9] Einführung – So können Sie dieses Buch nutzen

Zusammen schreibt man weniger allein – Sie fragen sich, ob das für Sie gilt? Schreiben wird gern als ‚einsame‘ Tätigkeit verstanden und oft auch so erlebt. Im stillen Kämmerlein wurschtelt man sich so durch. Was dabei passiert, wird nicht sichtbar. Vielleicht sind Sie schon einmal auf den Gedanken gekommen, sich mit anderen zu einer Schreibgruppe zusammenzutun, um die Einsamkeit beim Schreiben zu überwinden?

Es kann aber auch sein, dass Sie in Ihrem Studienfach (häufig) vor die Aufgabe gestellt werden, gemeinsam mit anderen an einem Schreibprojekt zu arbeiten. Bei dieser Anforderung müssen Sie viele Prozesse gleichzeitig managen: die Zusammenarbeit miteinander, die Organisation des gesamten Arbeits- und Schreibprozesses und die gemeinsame Texterstellung.

Wir wollen Ihnen mit diesem Buch Orientierung für gemeinsame Schreibprojekte geben und zeigen, wie Sie diese gewinnbringend gestalten können. Kooperationen sind keine Selbstläufer. Sie werden Ihnen einiges abverlangen, dafür auch vieles geben. Sie können dabei viel lernen und nicht zuletzt kommunikative und soziale Kompetenzen ausbilden. Nutzen Sie daher die Gelegenheiten zur Zusammenarbeit, die Ihnen das Studium gibt.

Wir bieten Ihnen drei Zugänge an, um sich dem gemeinsamen Schreiben zu nähern:


1. Wir beschreiben vier Szenarien, in denen Studierende sich beim Schreiben begegnen: in einer autonomen Schreibgruppe, bei einer Abschlussarbeit zu zweit, bei einer Gruppenhausarbeit und beim Schreiben im Seminar. Für jedes Szenario haben wir einen fiktiven Fall‘ entwickelt, durch den Sie mitten in den Schreibprozess hineingenommen werden. Innerhalb der Szenarien finden Sie zahlreiche Hinweise auf die Übungen des Praxisteils.

2. [10]Wir führen Sie in verschiedene Prozesse ein, die beim gemeinsamen Schreiben durchlaufen werden: die Projektplanung, die Zusammenarbeit mit all ihren Chancen und Risiken, die Selbstorganisation und schließlich der eigentliche Schreibprozess. Sie werden merken, wie stark diese Prozesse ineinandergreifen, und dass sie nicht immer voneinander getrennt darzustellen sind. Auch hier verweisen wir auf die Übungen im Praxisteil.

3. Sie können auch über den Praxisteil ins Buch einsteigen. Hier haben wir passend zu den Prozessen Übungen zusammengestellt, die Sie für die Zusammenarbeit sowohl bei gemeinsamen Schreibprojekten als auch im Austausch mit anderen Schreibenden in Schreibgruppen oder Seminaren einsetzen können. In jeder Übung finden Sie wiederum Hinweise, für welches Szenario und in welcher Phase im Schreibprozess die Übung ausprobiert werden kann. Zusätzliches Übungsmaterial gibt es zudem im Downloadbereich [image: ].1



Verweise auf die Übungen sind mit [image: ] gekennzeichnet, so dass Sie direkt wissen, wozu Sie eine Übung im Praxisteil finden können. Wir bieten Ihnen vielfältige Möglichkeiten, das Buch für Ihren gemeinsamen Schreibprozess zu nutzen. Was wir nicht haben, ist eine Musterlösung. Diese kann es angesichts vielfältiger Schreibprojekte, individueller Schreib- und Arbeitsstrategien und unterschiedlicher fachlicher Anforderungen nicht geben. Verstehen Sie unser Buch als Einladung, sich durch die Welt des gemeinsamen Schreibens zu navigieren und entscheiden Sie selbst, was zu Ihnen als Schreibende und Lernende, für Ihre Gruppe, für Ihr Schreibprojekt passt – oder machen Sie es passend. Lassen Sie sich von den Übungen und Beschreibungen anregen und entwickeln Sie Ihre eigenen Ideen. Gestalten Sie Ihr gemeinsames Schreibprojekt, werden Sie aktiv und nehmen die Dinge selbst in die Hand!

Dieses Buch ist in erster Linie für Studierende geschrieben, die in ihrem Studium Schreibaufgaben bewältigen müssen. Da in den Studienfächern sehr unterschiedliche Arten von Texten verfasst werden, haben wir darauf verzichtet, bestimmte Textsorten herauszugreifen, sondern sprechen allgemein von ‚Hausarbeit‘ und ‚Abschlussarbeit‘.[11] Verstehen Sie diese Bezeichnung als Platzhalter für Ihre jeweiligen Schreibprojekte.

Sollten Sie als Lehrende bzw. Lehrender zu diesem Buch gegriffen haben, können Sie darin die Perspektive von Studierenden auf Schreibanforderungen nachvollziehen. Gleichzeitig erhalten Sie Anregungen für Ihre Lehrpraxis – sei es in der Betreuung von Arbeiten oder in Lehrveranstaltungen wie Kolloquien oder Seminaren.

Ebenso spricht das Buch all diejenigen an, die Schreibgruppen, Workshops oder Tutorien zum wissenschaftlichen Schreiben leiten.



1 Unter folgendem Link gelangen Sie zum Downloadbereich: https://doi.org/10.3224/9783825247645A.





[12]2 Anlässe für gemeinsames Schreiben: Szenarien

Es gibt viele verschiedene Anlässe für gemeinsame Schreibprojekte. Wir stellen Ihnen im Folgenden vier Studierende vor, die mit unterschiedlichen Zielen mit dem gemeinsamen Schreiben befasst sind. Vielleicht finden Sie sich in der einen oder anderen Situation selbst wieder und bekommen Lust, sich mit Philipp, Esma, Alberto und Svetlana gemeinsam auf den Weg zu machen.

Philipp sucht selbstständig eine Schreibgruppe, um motiviert am eigenen Schreibprojekt dranzubleiben.2 Die Studentinnen Esma und Jule tun sich mit dem Ziel zusammen, eine gemeinsame Abschlussarbeit zu verfassen. In einer Vorlesung muss Alberto zum ersten Mal mit einer kleinen Gruppe von Studierenden zusammen einen Text verfassen. Und da ist noch das Kolloquium von Svetlana, in dem die Studierenden einzeln an Schreibaufgaben arbeiten und den Handlungsspielraum für Zusammenarbeit und Feedback ausloten, der sich ihnen bietet. Diese vier – konstruierten – Fälle begleiten Sie durch das gesamte Buch.

Die Szenarien lassen sich in eine Matrix bringen, die abbildet, von wem die Zusammenarbeit initiiert wurde und ob ein Gruppen- oder ein Einzelprojekt geschrieben wird (siehe Abb. 1).

[13][image: ]

Abbildung 1: Vier Szenarien für Schreibprojekte

Auf der vertikalen Achse wird der Grad der Initiative und Freiwilligkeit der Zusammenarbeit abgebildet: Die Zusammenarbeit kann auf der einen Seite von Studierenden selbst initiiert und organisiert werden, auf der anderen Seite kann sie von Lehrenden oder innerhalb einer Lehrveranstaltung veranlasst und angestoßen werden. Die horizontale Achse stellt dar, ob es sich um Einzelprojekte handelt oder an einem gemeinsamen Gruppenprojekt gearbeitet wird. Für jedes Szenario lassen sich bestimmte Rahmenbedingungen formulieren. Der Grad der Freiwilligkeit kann variieren, hier gibt es fließende Übergänge: Der Ausgangspunkt könnte zunächst sein, dass Teilnehmende eines Seminars aufgefordert werden, in Gruppen eine Hausarbeit zu verfassen (3. Szenario), die Gruppenkonstellation wird nun aber den Teilnehmenden selbst überlassen, so dass sie Einfluss auf die Zusammensetzung der Gruppenmitglieder haben. Auch aus dem 4. Szenario können sich bewusst gewählte Konstellationen ergeben, so dass das Maß an Selbstorganisation und -bestimmung zunimmt.

[14]Auf den folgenden Seiten lernen Sie Philipp, Esma, Alberto und Svetlana in ihrem Schreib- und Arbeitsprozess kennen und erleben die Form der Zusammenarbeit mit den Mit-Schreibenden. In jedem Szenario finden Sie direkte Verweise auf die passenden Übungen im Praxisteil (gekennzeichnet mit [image: ]).

2.1 Autonome Schreibgruppe

Philipp studiert im 5. Semester und jetzt steht die Abschlussarbeit an. Bisher hat er im Studium Hausarbeiten und eine empirische Forschungsarbeit geschrieben. Die Abschlussarbeit ist seine erste große wissenschaftliche Arbeit und fordert ihn sehr. Mit seiner Betreuerin trifft er sich alle paar Wochen. In der Zeit dazwischen ist Philipp auf sich allein gestellt. Er hat keine Veranstaltungen mehr und besucht nur noch ein Kolloquium. Dadurch hat er viel Spielraum – aber auch viel verspielten Zeitraum, den er nicht gut für sein Schreibprojekt nutzt. Allein am Schreibtisch kann ich mich schwer motivieren anzufangen. Und schnell kreisen meine Gedanken und lenken mich von der Arbeit ab. Inhaltlich finde ich keinen Einstieg, einmal kommt mir mein Thema zu klein vor, dann beginne ich zu lesen und dann kommt es mir zu groß vor. Mir fehlt der Austausch mit anderen.

Das bringt Philipp auf die Idee, sich Mitstudierende zu suchen, denen es ähnlich geht. Er möchte andere Schreibende finden, die wie er Austausch und Motivation brauchen. Durch Aushänge in der Universität macht er auf seine Initiative aufmerksam.

Projektplanung und Zusammenarbeit

Für die Zusammensetzung kommt es nun darauf an, Gleichgesinnte zu finden, bei denen die Zielvorstellungen nicht zu weit auseinanderliegen. Philipp wünscht sich zwar nicht in erster Linie fachlichen Austausch, dennoch möchte er auch mal über sein Thema und den Stand seiner Arbeit sprechen. Hier muss also zunächst entschieden werden: fachliche Nähe oder Heterogenität der Studienfächer? Für die fachliche Nähe spricht, dass die Gruppe sich auch inhaltlich, z. B. über wissenschaftliche Normen im Fach, austauschen kann. Sicher kann Philipp nicht erwarten, dass sich alle aus der Gruppe in das[15] Thema der anderen einarbeiten können, um fachlich zu diskutieren. Für eine fachdifferente Zusammensetzung spricht, dass gerade im Austausch mit fachfremden Studierenden das eigene Fach gut erklärt werden muss und Schreibende in den anderen unvoreingenommene Leser oder Austauschpartner finden.

Auf Philipps Initiative hin finden sich sechs andere Schreibende, die aus unterschiedlichen Fächern kommen und auch gerade ihre Abschlussarbeit schreiben wollen. Sie verständigen sich über die Art der Zusammenarbeit und die Ziele der Schreibgruppe. Philipp hat zwar die Gruppe ins Leben gerufen, will aber hier nicht allein seine Ziele durchsetzen.

Beim ersten Treffen kommen mir und den anderen einige Fragen: Wie gestalten wir die Treffen? Was bedeutet Zusammenarbeit, wenn die anderen gar nicht aus meinem Fach sind? Was können wir tun, damit alle am Ball bleiben?

Zunächst lernen sich die Gruppenmitglieder kennen und klären Organisatorisches. Dafür erarbeiten zunächst alle einzeln für sich einen Zeitstrahl für die eigene Arbeit ([image: ] Projektplanung). Für die Arbeitsmotivation und die Regelmäßigkeit bietet sich ein wöchentliches Treffen von drei Stunden an. Sie treffen sich in einem buchbaren Diskussionsraum in der Bibliothek.

Was aber erwarten Philipp und die anderen von der Schreibgruppe? Ein gemeinsames Schreibprodukt müssen sie nicht erstellen – worin liegt also der Gewinn der Zusammenarbeit? Der Austausch mit Hilfe der Übung ([image: ]) „Startschuss für Schreibprojekte“ dient dazu, verschiedene Aspekte der Zusammenarbeit zu klären. Hilfreich ist der Ablaufplan für die gemeinsame Schreibzeit ([image: ] Moderationspläne). Philipps Gruppe entscheidet sich für ein rotierendes Moderationsmodell, da so alle einmal in der Verantwortung sind (s. Anleitung zur Arbeit mit Drehbüchern, s. Kap. 4). Philipp geht zufrieden aus dem ersten Treffen nach Hause:

Super, ich glaube, ich habe die richtigen Leute für die Schreibgruppe gefunden. Die anderen wollen zwar nicht alle das Gleiche wie ich damit erreichen, aber ich habe den Eindruck, dass wir uns gut über unsere Ziele verständigen konnten. Schließlich helfen mir regelmäßige Treffen, um an meinem Schreibprojekt dranzubleiben. Sicher werde ich die anderen mal fragen, ob sie einen Text von mir lesen und mir Feedback geben können. Ich bin auch schon sehr gespannt, wie sich[16] unsere Treffen weiterentwickeln und ob wir bei unserer vereinbarten Struktur bleiben.

Themenfindung und inhaltliche Planung

Als Philipp sich wieder mit seiner Schreibgruppe trifft, kommen die Teilnehmenden über ihre Schreibprojekte ins Gespräch. Alle schreiben an einem anderen Thema, zum Teil sind die Gruppenmitglieder aus unterschiedlichen Fächern. Daher stehen sie alle vor eigenen Herausforderungen bei der Themensuche.

Philipp erfährt, wie wertvoll der Austausch zum eigenen Thema aber gerade mit anderen sein kann, die nicht mit den gleichen Inhalten befasst sind. In einer Partnerübung probieren sie Folgendes aus: Person A erzählt vom derzeitigen Stand der Themensuche. Person B hört ausschließlich zu und macht sich Notizen. In den Notizen können besondere Fachbegriffe stehen, Zusammenhänge, die sichtbar werden, Fragen, die aufkommen ([image: ] Themenklärung im Gespräch).
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